Kann die Weisheit der Vergangenheit mit der heutigen Psychotherapie übereinkommen?
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Anomie kann als die Krankheit der Sinnlosigkeit definiert werden. Zu den spezifischen Symptomen der Anomie gehört das aus tiefstem Inneren empfundene Fehlen eines Zieles und das sich Entfremden des Erkrankten von seiner Umgebung und seinen Freunden.1.  Eines der wichtigsten Probleme der Psychiatrie ist, nach Meinung mancher Schriftsteller, das Fehlen eines theoretischen Rahmens, der ihren Patienten auf Dauer eine Sinnhaftigkeit sichert. Wenn insbesondere neurotische Patienten sich von innen heraus selbst betrachten, sind die begrifflichen Verknüpfungen weder in der Lage, ihnen einen Sinn, noch eine Richtung oder eine Hoffnung zu geben. Diese Verknüpfung resultiert aus der modernen, wissenschaftlichen Weltanschauung, die auf der Idee eines geordneten, mechanischen Modells des Universums basiert. Die Psychiatrie kann kein Rezept gegen die Epidemie der Sinnlosigkeit ausstellen und kennt keine Formel, die sie gegen die Fruchtlosigkeit, der die menschliche Entwicklung durch die modernen Abläufe anheim fällt, vorschlagen könnte.2.3.  Paul Tillich, Gelehrter unserer Zeit, definiert die Neurose als “..die Verleugnung des Seins, um der Leere zu entfliehen... „ 4. Die meisten Psychotherapien möchten die Wahnbilder, die der neurotischen Aktivität ihre Form verleihen, hervorholen und die Ängste und Wünsche, die zu einem sich wiederholenden, selbst schädigenden Handlungsmuster führen, auflösen.  Trotzdem ist die Psychotherapie, auch wenn sie eine notwendige und wichtige Funktion erfüllt, kein Maß des menschlichen Potentials und seiner Gesundheit. Freuds Modell des Menschen als ein Organismus, der versucht, einen Ausweg aus der Anspannung zu finden, sieht eine Versöhnung zwischen den Trieben, der Vernunft und der Gesellschaft vor. Aber auch der ernsthafteste Vermittler kann Gefahr laufen, in den Diagnostischen Handbüchern hängen zu bleiben. Neben den seelischen Problemen, die durch den Konflikt entstehen, zu dem die Begierde, die Angst und die Fantasien führen, werden auch noch solche aufgeführt, die aus der nicht vorhandenen Wahrnehmung einer Bedeutung oder aus der Verdichtung des Bedürfnisses nach Entfaltung (Vervollkommnung, Umkehr) resultieren. Die moderne Psychologie lässt den zweiten Teil dieser Problematik unbeantwortet bzw. offen. Dabei zeigen neue Beiträge auf dem Gebiet der trans- bzw. überpersönlichen- und der Entwicklungspsychologie, die sich auf den gereiften Lebenskreislauf konzentrieren, das Bestehen einer Größe, innerhalb des menschlichen Lebens, auf die dieses Leben übersteigt. Diese Größe kommt zu Tage, wenn das Individuum den Sinn seines persönlichen Seins hinterfragt und seine Persönlichkeit in ein Ausgedehnteres ontologisches Gebinde einfügen möchte. Diese Ansicht des menschlichen Lebens kann als eine geistige Größe begrifflich gemacht werden, und hier sehen wir auch ein neues Stadium der Entwicklung.5.6.7.
   Die traditionelle Psychotherapie ist nicht nur eine Methode, um sich von den Symptomen zu befreien, sondern auch eine erzieherische Methode, die es der Persönlichkeit ermöglicht, die selbst gesetzten Grenzen zu überwinden. Das erstrebte Endergebnis ist die Aufgabe der Egozentrik der Individuen.  Ein Sufi-Sprichwort gibt dies auf folgende Weise wieder: “Der, in dessen Hand das Ego nicht wie Schnee zerschmilzt, dessen Religion zerfließt wie Schnee“. Die Seelenwissenschaft bzw. die Psychotherapie der Sufi ist wie die traditionelle Psychotherapie eine Methode, die auf den metaphysischen Anfängen basiert. Die islamische Tradition besagt, dass die wahre Heimat einer jeden Seele das Paradies ist. Diese Archetypahle Wirklichkeit ist ein in der Seele versteckter “Urgedanke“. Die Sufi-Psychologie trennt den Menschen nicht von der metaphysischen bzw. kosmischen Ordnung. Sie bildet die Basis für die metaphysische Psychologie und bewahrt die Qualität ihrer Kriterien.8.  Die metaphysische Psychologie sieht nicht nur eine Befreiung von den pathologischen Umständen vor, sondern auch von den gesamten Voraussetzungen der Ausweglosigkeit, sie kündet von der Erlösung aus der “Sterblichkeits-Infektion“.9.   Somit besitzt sie durch diese Ausrichtung - im Gegensatz zur modernen Psychologie, die in dieser Richtung ein vollständiges Defizit aufweist -  die Kriterien, die in der Lage sind, das Ich mit seinen Ansichten festigen. Titus Burckhard schreibt dazu: 
“ Wenn die medizinische Wissenschaft der konventionellen Zivilisationen, keine alternativen  (etwas das an ihre Stelle treten könnte) für die moderne Psychotherapie finden kann, so liegt es daran das die Psyche nicht mit dem psychischen therapiert werden kann. Die Psyche ist der Platz  unbestimmter Aktionen und Reaktionen. Aufgrund ihrer spezifischen Eigenschaft ist sie labil und irreführend, deswegen ist sie durch die Vermittlung von etwas das außerhalb ihrer selbst oder über ihr liegt zu heilen.“ 10.  Das Universum stellt bei der Reise des Sufi kein äußeres Objekt dar. Es ist etwas, was sich gemeinsam mit dem Wahrheit suchenden auf die Reise begibt und mit dem sich die Persönlichkeit des Suchers vereinen wird.  Laut Frithjof Schuon´s Aussagen  ist „der Sufi-Weisheit entsprechend die gesamte Schöpfung ein Spiel, das dazu dient, die göttlichen Schleier zu lüften.“ 11. Die Sufi-Psychologie ist eine Psychokosmologie; diese Idee, die von der Welt als eine Sprache betrachtet wird, zieht ihren Nutzen aus der Dechiffrierung der äußeren Welt, während sie die Chiffren der inneren Welt löst. Das enge Band zwischen der Sufi-Psychologie und der Kosmologie gibt dem Menschen die Möglichkeit, die kosmischen Dimensionen seines Seins zu verstehen.12. Seyid Hüseyin Nasr sagt in diesem Zusammenhang :13 “Der kosmische Zusammenhang objektiviert die innere Beschaffenheit der Psyche und befreit somit die Seele von ihren Verstrickungen, er hellt ihre dunklen Bereiche auf. Auf der Reise der Seele zu ihrem Mittelpunkt zeigt er dem Reisenden die Fallstricke auf dem geistigen Weg.“ und: “ Mit dem Abstieg der Seele ins Inferno findet sie, von neuem die in den sterblichen und dunklen Tiefen verlorenen Elemente wieder. Dieser Fund ist für den Aufstieg ins „Paradies“ notwendig.“ Der Lehrsatz  “Sterbt, bevor ihr sterbt“ ist ein Aufruf, sich von den menschlichen Begierden zu befreien und in der geistigen Welt wieder aufzuerstehen.“ Die traditionelle Psychologie funktioniert auf zwei Grundlegenden Ebenen; eine Kosmologie, die das Ich und seine Modalitäten auf den hierarchischen Stufen des Seins ansiedelt und eine Moral, die sich auf ein geistiges Ziel richtet.  In bestimmtem Sinne grenzt die Kosmologie das Ich ein, während die geistige Moral (vernunft-sittliches Verhalten) in die Tiefen des Ichs hinabsteigt. Das Universum ist die Hilfestellung, die das eigene Unterscheidungsvermögen  der Persönlichkeit vermehrt und die Persönlichkeit auf dem Weg zum endgültigen (erstrebten) Selbst an der Hand führt.„Mit dieser Ansicht ist der Sufismus der Weg, der den Knoten löst, welcher im Kampf zwischen dem Menschen und der Welt entsteht; der den Menschen durch eine innere Abrechnung mit sich selbst (inneres Tribunal) und Prüfung ganz langsam von diesen Ursachen entfernt; der den Menschen seine eigenen innere Wahrheit finden lässt. Mit anderen Worten: Es ist der Weg, ihn, nachdem er sich von der Welt getrennt hat (Aufstieg in den Himmel) wieder zurückführt (Herabsteigen aus dem Himmel).14.

   Für die Sufis ist der Mensch eine kleine Welt, ein Mikrokosmos, der Kern der Welt (Alem-i sagir). Die Vernunft leitet uns, um unsere geheimen Kräfte zu verwirklichen, sie hilft uns, die Grundziele des Lebens zu determinieren; sie kann jedoch nicht eigenständig unsere Seins bezogenen Probleme lösen. In diesem Sinne befindet sich  zwischen dem Intellekt und dem wahren Ich, dem Verstand und der Intuition, dem Ich und dem Nicht-Ich ein Widerspruch. Wenn wir den Zustand eines aktiven Unterscheidungsvermögens erreicht haben, wissen wir intuitiv, dass das, was wir sind, nicht das ist, was wir sein könnten. Wir besitzen eine Vorstellung des Seins, die aus einer anderen Vertrauensebene resultiert; die uns bekannten Hemmnisse hindern uns jedoch daran, diese zu erreichen. Ein dominierendes Ego, das sich aus dem kurzlebigen gesellschaftlichen Leben nährt, kann die innere Stimme mit Leichtigkeit ersticken und die Entwicklung eines universellen Ichs unterbinden. Die Arbeit der Sufis besteht aus dem Erreichen des wahren Ichs und aus der Reise des Menschen zur Reife; wenn die verstandesmäßigen Blockaden, Hindernisse und Schleier überwunden sind, wird die Person der Spiegel des Weltalls sein. Im Rahmen der Psychokosmologie ist der Sufismus eine neue Geburt und der Mittler einer schöpferischen Ansicht. In einer vielschichtigen Welt mit vielen Wirklichkeiten ist sie die Ausgrabungsmethode, die absolute Wirklichkeit, die Wahrheit innerhalb der Person ans Licht zu bringen.15.

   Der Mensch wurde auf die schönste Art und Weise geschaffen (Ahsen-i takvim) -  nur hat er sich später vom göttlichen Prototyp getrennt und entfernt; er wurde zum niedrigen Wesen (Esfel-isafilin ehli), das sich auf der siebten, der untersten Ebene der Hölle befindet. Daher trägt der Mensch einerseits das Zeichen der Vollkommenheit in sich und andererseits, beginnend mit dem Fall, eine Degeneration. Trotz aller historischen Veränderungen (Metamorphosen) und Umwandlungen (Transformationen) glauben die Sufis, dass die Natur des Menschen zwischen diesen beiden Polen, wie das Pendel einer Uhr, hin und her schwingt. Der Mensch sucht das ewig Währende und möchte sich selbst überwinden.  Obwohl der Mensch sich in diesem Spannungsfeld befindet und in dieser Welt lebt, möchte er diese überwinden und macht sich somit auf die Suche.13. Der Reisende hat zwei Aufgaben zu bewältigen:14. Das Vergehen seines jetzigen Zustandes, den Prozess der Auflösung (FENA)  und der Wiedervereinigung (BEKA). Das bekannte Ich wird 

während des Auflösungsprozesses  vernichtet und durch die Vereinigung mit seinem kosmischen Ich wiedergeboren. Fena ist die Befreiung vom Intellekt und vom Ich; Beka der Prozess der “Ich-Werdung“, während dessen die verborgenen Seiten der Persönlichkeit beleuchtet werden.15. Praktisch bedeutet dies, dass das Bewusstsein von Wahn, Lüge und Idolen (Götzen), das Herz von Ehrgeiz, Eifersucht und Zorn gereinigt wird. Dadurch gewinnt das Bewusstsein bzw. das Herz seine Eigenschaft wieder, gleich einem Spiegel die innere Wirklichkeit wiederzuspiegeln. Der Reisende, der sich auf den Weg begibt, kennt das Objekt seiner Begierde und konzentriert seine Kräfte, um es zu erreichen und sich damit zu vereinigen. Dieser Prozess wird in der Terminologie der Sufis durch “Liebender/Geliebter“ beschrieben, wobei das Ziel als Zustand der Nähe (Kurb) zum Geliebten definiert wird. Eine der Fallen die im Verhältnis zwischen Ich-Du besteht ist; das Du aus Selbstsucht und Eigennutz erreichen zu wollen. Hier kommt der Selbst-Hinterfragung und der Selbst-Beobachtung die Schutzfunktion vor den Fallstricken der gebietenden Seele  (Nefsi-emmare) zu. Der Sufismus ist die Kunst der Wiedergeburt 16., indem sie den Verstand zur Weisheit führt und eine Antwort auf das Sein gebiert.  Das Ziel des Sufimeisters ist ein von innerer Unruhe geläutertes Leben, innere Freude und göttliche Inspiration zu erreichen. Solch ein Liebe erwächst nicht aus sozialen Kräften oder dem Wettstreit mit anderen, sondern verwirklicht sich aus dem Kampf mit sich selbst. Annemarie Schimmel schreibt dazu17. „Die Sufis haben in Bezug auf die dem Menschen bekannten höchsten Grade im Koran zahllose Andeutungen gefunden... Die Sufis vertreten die Meinung, dass die Quelle des Wissens, um den göttlichen Geliebten zu finden näher als die Schlagader liegt, und dass Gott dem Menschen geboten hat, in sein Inneres zu schauen.“ Die Überlieferung (Hadis) „Wer sich selbst kennt, kennt Gott“ mag aus diesem Gefühl heraus entstanden sein; es kann natürlich auch die Anwendung des Spruches “Erkenne Dich selbst“ aus dem antiken Delphi sein. Die Theoretiker des Sufismus haben im großen Umfang auf die folgende Tradition vertraut; „...die Kenntnis des Menschen um seinen innersten Winkel , dulcis hospes animae, bedeutet das Enthüllen dieses Punktes als denjenigen, an dem sich das Menschliche und Göttliche finden.“ Die Sufis heben nacheinander die Schleier des Bewusstseins und erreichen das Endziel: das Nichtsein.  Mit dem Hervorholen des Unbewussten erlangt der Sufi direktes Wissen. Die sich mehrende innere Sicht ermöglicht bezüglich des Lebensganges eine tiefere Kenntnis. Die gleichmäßig aufeinander folgende innere Schau erhellt wie das Einschlagen eines Blitzes den Verstand und erweitert das Bewusstsein. Sobald das universelle Vertrauen zu Tage tritt, verschwinden die Irritationen, die Phantastereien, und auch die Zweifel verschwinden vollständig. Die Erleuchteten legen die Dinge, Worte und Gedanken, die zuvor Intuition und Inspiration verdeckt haben, beiseite. In der berühmten Geschichte von Celalletin Mevlana Rumi über die chinesischen und byzantinischen Maler ist eine unvergleichliche Allegorie versteckt. Die dort vorkommende lackierte Mauer symbolisiert die Herzen der Sufis. Dieses Herz spiegelt, sobald es von Habsucht, Eifersucht und Vorurteilen geläutert ist, die innere und äußere Wirklichkeit wieder. Es erkennt dermaßen schnell und plötzlich das Wahre , dass Interpretation und Nachforschung nicht mehr notwendig sind. Das Ziel: Von der Läuterung zum Bewusstseinszustand, vom Wort zur Tat “ wird nun verwirklicht. Rumi bringt dies so zum Ausdruck:“ Befindet sich die Seele in der Dunkelheit, hat sie das Bedürfnis nach der Helligkeit des Verstandes. Ist die Seele aber erleuchtet, so sucht sie nicht mehr nach der Fackel des Verstandes“.18 

   Die herkömmliche Metaphysik verfügt über die Vorstellung einer offenen 

Persönlichkeit. Dementsprechend besitzt die menschliche Persönlichkeit, gemäß  dieser Tradition, drei Ansichten: Seele, Herz und das Ich. Die Seele und das Ich befinden sich in einem ununterbrochenen Kriegszustand, um sich des Herzens zu bemächtigen. Hierbei symbolisiert das Herz nur etwas; das physische Herz hat keinen Bezug  zu den Gefühlen oder dem Verstand. Dieses Herz korrespondiert mit dem Intellekt und mit der intellektuellen Intuition. Das Herz ist der Thron des 

göttlichen Lichtes, und das göttliche Wissen kann man nur durch seinen Einfluss erreichen. Die Sufis bezeichnen das Herz als die höchste Ebene des Unbewussten. Das Herz ist der Bereich, in dem das Unbewusste den Menschen mit der universellen Wirklichkeit zusammen treffen lässt. Die Sufis denken, dass die gesamte intellektuelle Entwicklung Stufen zum Leben und Wissen bildet. Die Weisheit des Herzens befreit den Körper und den Geist von der Dualität. Diese Weisheit ist weder verstandesmäßig oder rational, noch beruht sie auf wissenschaftlichem Wissen. Sie übersteigt es. Die Sufis möchten, dass der Reisende auf dem Weg der Wahrhaftigkeit und der Erkenntnis sich aller Schattierungen des Ichs bewusst wird.  Gleichzeitig ist es das Ziel, das vergängliche Ich und Wissen hinter sich zu lassen. Das Herz ist der Katalysator zwischen Gefühl und Impression, den Denkprozessen mit seinen religiösen Werten und den existenziellen Wünschen des Menschen. Das Herz ist der Strom, der die ruhelose Seele in die Weite des Ozeans der Wahrheit trägt. Im Sufismus überwindet das Herz den praktischen und den rationalen Verstand. Im Sufismus entspricht das Herz Ibn Sinas universellem Vernunftbegriff; die Idee desjenigen, welches das Individuum hinter sich lässt und sich in die Eigenschaft des universellen Überbewusstseins hüllt. Die sichtbaren Phänomene des Seins beginnen und enden im Herzen und im universellen Logos. Sie sind die Ausdrucksform der schöpferischen Energie des Lebens und des Verborgenen sowie des Wesens des Herzens und des universellen Logos, der über dem Bewussten steht.19.20.  Das Bild von der Wachheit bzw. von der Blindheit des Herzens, für das häufig der Terminus “Auge des Herzens“  benutzt wird, kann als ein Hinweis definiert werden, der uns die Funktion der intellektuellen Intuition des Herzens aufzeigt. Das Herz erwacht, wird scharfsinnig durch die Kontemplation und das Gottgedenken mit der Tugendhaftigkeit, die es erlangt hat. Die emotionalen Kämpfe, Sorgen, Zweifel, sämtliche Formen der Neurose werden so mit einer neu erfahrenen Richtung neutralisiert. Das Herz ist der Thron göttlichen Wissens und göttlicher Liebe; die Liebe ist nach Rumis Aussage “Arzt für all unsere Krankheiten.“ Der große Denker Ghazzali schreibt in seiner “Kimya-yi Saadatin“ 21.“Das Herz ist wie ein glänzender Spiegel. Beklemmende Tätigkeiten umhüllen diesen Spiegel wie eine Rauchwolke, und Du wirst dein wahres Selbst nicht mehr sehen können. Zwischen Dir und der universellen Wirklichkeit, also zwischen Gottes Antlitz und Dir, lässt sich ein Vorhang nieder.“

   Um die Grundpfeiler der Sufi-Psychologie zu verstehen, muss man vorerst den Ich-Begriff (Nefs) verstehen. Ich (Nefs) ist nicht gleichzusetzen mit Seele. Das Wörtchen Seele kann der psychologischen Bedeutung des Ich nicht gerecht werden. “Persönlichkeit“, “Ego“, “Entität“ (self)  oder “Stufen der Persönlichkeitsentwicklung“ würden dem näher kommen. Wenn die Sufis die Bezeichnung “Ich“ gesondert benutzen, so weisen sie auf das/die “tierische Selbst/Seele“ (nefs-i hayvani) hin. Die Entität wird nicht als ein abstrakter Begriff wahrgenommen, sondern als eine konkrete Existenz betrachtet. Die Beschreibung einer gefährlichen Schlange, eines 

wütenden Kamels in der Hitze oder eines wilden  Pferd befinden sich unter den Mettaphorismen, die benutzt werden, um die Entität zu charakterisieren. Die Sufis nähern sich diesem “Tier“ in uns nicht mit der Absicht, es zu töten oder es verschwinden zu lassen, sondern um es zu erneuern und seine Energie in die Richtung eines seelischen/geistigen Wachstums zu steuern. Besonders in den ersten Stadien der Entwicklung muss sich die Person ihrer Begierden, ihrer emotionalen Antriebskraft und der in ihr vorhandenen Tendenzen ununterbrochen bewusst sein. Sich dieser Energien bewusst zu werden und die Kraft des “inneren Tieres“ zu steuern ermöglicht dem Wanderer, auf dem Weg der Wahrheit weiter fortschreiten zu können.19.  Nach Ibn Sina verfügt das Ich, den Verstand und die Seele betreffend, über ein sehr detailliertes Schema. Das Ich, der Verstand und die Seele besitzen verschiedene Bewusstseinsgrade; dieses hierarchische System funktioniert innerhalb seiner selbst wie eine Kette von Faktoren, die sich gegenseitig beeinflussen. Nach Ibn Sinas Auffassung besteht die Grundstruktur der Entität aus dem Verstand und dem Herzen. Er meint, dass es zwei Kategorien des Verstandes gibt; (1) den praktischen Verstand (Akl-i Amile), welcher der vollziehende Verstand ist, der sich mit den praktischen Seiten des alltäglichen Lebens auseinander setzt und die Funktion der Unterscheidung, Untersuchung und Vernunftentwicklung übernimmt. Dann (2) den abstrakten bzw. universellen Verstand(Akl-i Alime), die abstrakte und theoretische Fähigkeit des Intellektes. Die Funktionen dieses Verstandes beziehen sich darauf, die Ganzheit zu begreifen, auf die religiösen Wünsche, die ästhetischen Werte und die psychologischen wie philosophischen Erwägungen des Menschen. Auf höherer Ebene sind die Äußerungen des menschlichen schöpferischen Verstandes, die geistigen und mystischen Expressionen Indikatoren des abstrakten Verstandes.22. Ömer Özden zeigt in seiner Arbeit, in der er Descartes und Ibn Sina vergleicht,23. den Verbindungspunkt in Ibn Sinas Psychologie mit der Metaphysik folgendermaßen auf: “Im Menschen sind zwei Seiten vorhanden; eine ist auf die Körperlichkeit ausgerichtet und ähnelt zwangsweise der Natur des Körpers und seinen Grundstrukturen; dies ist die Antriebskraft

( kuvve-i amile). Die andere ist auf die erhabene Welt ausgerichtet und nährt ihre Kräfte aus der höheren Welt; dies ist die Kraft der Allwissenheit (kuvve-i alime). Genau dies ist der Punkt, an dem sich Ibn Sinas Psychologie mit der Metaphysik verbindet.“

Durch die hier aufgeführte Skizze werden die niederen Bereiche des Ichs, nach Ibn Sina, besser verständlich:

Das Selbst                 Pflanzenseele

(nefs)                         (nefs-i nebati)

Tierseele                   motorisch treibende Kraft                 sinnliche Kraft

(nefs-i hayvani)         (kuvve- i muharrik)                            (kuvve-i sehvani)

                                          

                                  zürnende/zornige Kraft

                                  (kuvve-i gadabi)

Denkvermögen                       äußere /die Äußerlichkeit erfassenden Sinne

(kuvve-i müdrike)                    (havass-i zahiri)


verborgene Geisteskraft

(kuvve-i batina)

So wie die Sufis schon seit den ältesten Epochen  die psychologisch bedingten Gefühle und seelischen Umstände, mit denen sie konfrontiert werden, als “Anwandlung/Zustand“(Hal) bezeichnen, so haben sie, indem sie die Reise in verschiedene Grade und Stufen unterteilen, diese als “geistige Stadien“ benannt. Der Reisende sieht auf diesem Wege Dinge, die außer dem Sufi niemand wahrnehmen kann; auf seinem Weg tauchen Bedrängnisse auf, die kein anderer als er auf diesem erfährt, und er wird wiederum mit Zuständen und Anwandlungen konfrontiert, die außer dem Sufi niemand durchlebt. Außer der Sprache der Zeichen und Symbole gibt es keine, die diese Zustände und Anwandlungen zu beschreiben vermag. Die Zustände und Anwandlungen des Sufi sind das von ihm beobachtete Seelenleben sowie die Umstände während der Stadien seines geistigen Aufstiegs (Mirac). Während die Stationen/Stadien (Makam)  moralische Eigenschaften sind, die erarbeitet werden, offenbaren sich die Zustände und Anwandlungen unwillkürlich im Herzen des Sufi. In diesem Sinne sind die Stationen (Makam) die Haltestellen der stofflichen Reise, während die Zustände und Anwandlungen (Hal) den Überraschungen und Risiken gleichen, denen man begegnet. Anders ausgedrückt, durchläuft die Person während ihrer gesamten Reise verschiedene verhaltensgebundene Phasen (Makam) und, parallel dazu, eine Reihe von inneren Zuständen (Hal). Die Station ist eine Disziplin, die durch Gewöhnung und tägliche Übung erreicht werden kann. Andererseits sind die Zustände abhängig von der sensoriellen Wahrnehmung und von einem Umstand, welcher außerhalb der Willenskontrolle des subjektiven Verstandes steht..... 14.24.41 Den Stationen, wie „Unterscheidungsvermögen“   „Reue“ „Hoffnung“ „Askese“ „Geduld“ „Gottvertrauen“ und „Ichübergabe“, die innerhalb ihrer selbst bestimmte Phasen aufweisen, werden die Zustände : Versenkung, Gottesnähe, Eifer, Mehr, Hoffnung, Gottesführung, Selbstbeobachtung, innere Ruhe und Gewissheit zugeordnet.

   Der Referenzrahmen der westlichen Psychologie ist letztendlich ein Erzeugnis der westlichen Kultur und nicht ausreichend den Sufismus zu interpretieren. Im Vergleich zu den anderen Schulen ist lediglich die analytische Psychologie in der Lage, ihn annähernd zu erklären. Die Unzulänglichkeit der “wissenschaftlichen Psychologie“ basiert auf ihrer starren Haltung, eine “objektive Wissenschaft“ sein zu wollen. Die Freudsche Psychologie ist durch das beschränkte Menschenbild ihres 

Gründers eingeschränkt. Trotz all dieser Einwände ist es möglich, zwischen der Ego-Psychologie, der Psychoanalyse Parallelen zur Individualisierungspraktik und der “Ichbefreiung“ (Befreiung vom Ich) des Sufismus zu finden.40.
   Die Psychotherapie glaubt an den Wert der freien Assoziation in der Psychoanalyse als Methode, um die unbewussten Phantasien, Wünsche und traumatischen Erlebnisse sichtbar zu machen. Während dieses therapeutischen Verlaufs gibt der Patient seine Gedanken, Wahrnehmungen  und Gefühle unzensiert wieder. Die Psychoanalyse hilft durch aktives Schweigen und aufklärende bzw. unterstützende Fragestellungen das unbewusste Material des Patienten in sein Bewusstsein zu rücken. Eine der Grundstrukturen der Psychoanalyse besagt, dass der Mensch ununterbrochen durch die schlechten und finsteren Mächte des Unbewussten belästigt wird, und dass es notwendig ist, diese Kräfte durch die bewussten, der Wirklichkeit entsprechenden, logischen Kräfte der Vernunft zu zügeln. Die Assoziationen im Sufismus erinnern an das System des Vorbewussten in der Psychoanalyse und der Ego- Psychologie. Neben der Stille, welche die Sufis bei ihrer Kontemplation erleben, können sie als Form der Kräfte, die zur Überwindung der Sprachlichen Begrenzung dienen, während ihrer Gedankenprozesse die unbewussten, untersten Stufen ihrer tierischen Seele durchleben. Die Sufis sind der Überzeugung, dass es illusorisch ist, den Menschensohn getrennt von Natur und Kosmos zu betrachten. Dass die Verfälschung/Veränderung der Werte und die materielle Ausrichtung Überhand genommen hat in unserem Leben und Sein, basiert ebenfalls auf diesem Wahn. Solange wir uns durch die Illusionen abstumpfen lassen, können wir lediglich nur einen Teil statt der gesamten Wahrheit erleben. Somit ist die wichtigste Aufgabe des Sufi, sein Selbst von der Illusion zu befreien. In der Psychotherapie befreit sich die Person durch die freie Assoziation und das Durchleben vergangener Traumata stufenweise von Illusion und Verzerrung. Die Sufis beschreiten aus ähnlichen Gründen einen ähnlichen Weg; durch die Kontemplation und das aufmerksame Horchen auf ihr Innenleben enthüllen die Sufis ihr Unbewusstes. Das rationale Denkvermögen wird  beiseite geschoben und die Regungen des inneren Lebens aufmerksam verfolgt.  Das Unterbewusstsein ist in der islamischen Mystik, dem Sufismus, keine abstrakte Größe, sondern etwas, das eine konkrete Wirklichkeit besitzt.19.

   Die  unbewussten Kräfte im Sufismus beinhalten neben dem Begriff des Unbewussten der Psychoanalyse auch den von Jungs Kollektivem Unterbewusstsein. Gleichzeitig fügen sie, indem sie die das menschliche Leben überschreiten, zu den menschlichen, geistigen und kosmischen Zuständen auch noch die tierischen, pflanzlichen und anorganische Zustände des Seins hinzu. Die Sufis glauben, dass das Bewusstsein einer Tasse, das Unbewusste jedoch dem Ozean gleicht. Ja, aber wie soll denn ein riesengroßer Ozean in eine Tasse passen? Jedes Individuum ist wie eine Tasse, aber wir alle zusammen sind gemeinsam mit der Natur wie ein Ozean. Die Person die ihr eigenes Selbst von den Begrenzungen der Tasse befreit hat, kann sich von neuem mit dem Ozean des Seins zu einer Einheit verbinden. Die Sufis sagen, dass wenn ein Tropfen in dem Moment, da er in den Ozean fällt, auch äußerlich seine Eigenschaft als Tropfen zu verlieren scheint, er doch in Wirklichkeit die Beständigkeit des Ozeans gewinnt. Der Begriff der Vergesslichkeit im Sufismus ähnelt dem der Repression (Verdrängung) und der Negation als Verteidigungsstruktur in der Psychoanalyse und der Psychotherapie. Die Repression ist das Wegschieben eines Gedankens, einer Erfahrung oder eines Gefühls ins Unbewusste und die Verhinderung ihres Auftauchens im Bewusstsein. Die Negation hingegen wird als gefährlich für die Persönlichkeit eingestuft und ist ein ursprünglicher Mechanismus, der verhindert, ein Ereignis, das eine Depression hervorbringen könnte, ernst zu nehmen, oder dazu führt, es einfach zu übersehen. Im Sufismus ähnelt die Vergesslichkeit (Unachtsamkeit) der Repressions- und Negationsstruktur. Im Sufismus wird die Tatsache, der Unwissenheit der Persönlichkeit um sich selbst und das sie sich ihrer selbst nicht gewahr wird, als ein schlimmerer Zustand beschrieben als das Nichterkennen der Wahrheit.19.
   Die Sufis denken, dass es auf dem Weg der Vereinigung und der Inneren Evolution sieben Stadien gibt, welche die Person durchschreiten muss. Diese Stufen werden als geistige Stationen, Makamat, bezeichnet. Dieses Wort Makamat, das früher die Rastplätze der Karawanen beschrieb, repräsentiert im Sufismus die Stadien des Fortschreitens der inneren Entwicklung. Jede Stufe führt zur Transfiguration der Persönlichkeit auf eine noch vollkommenere Ebene. Die sieben Stufen der menschlichen Entwicklung und die entsprechenden Entwicklungsstrukturen der Persönlichkeit lassen sich so darstellen:

	Reue 

(Tövbe)     
	menschliche Seele 

(nefs-i insani)



	Gottesfurcht-/ausrichtung  

(Vera)


	die tadelnde Seele 

(nefs-i levvame )



	Abkehr 

(Zuhd)     


	inspirierte Seele 

(nefs-i mülhimme)



	Armut 

(Fakr)      
	befriedete Seele 

(nefs-i mutmainne) 



	Duldsamkeit 

(Sabir
	sich fügende Seele 

(nefs-i raziyye)



	Ichübergabe 

(Tevekkul)   
	gefügig gemachte Seele 

(nefs-i marziyye)



	Einvernehmen 

(Riza)  
	geläuterte Seele 

(nefs-i safiye veya kamile)


Erstes Stadium: Reue (Tövbe)

Die Reue ist die Rückkehr zur Wirklichkeit. Cüneyd von Bagdad (9.Jhr.) äußert sich folgendermaßen dazu :“Die Reue beinhaltet drei Stufen. Die erste ist das Sündenbewusstsein und das Bedauern, die zweite die Befreiung von den Gewohnheiten, die dritte die Läuterung von Ungerechtigkeit und Feindseligkeit.“ Ghazali behandelt in einem ganzen Kapitel seiner „Kimya-i Saadet“  die Reue. Er geht davon aus, das der Mensch unvollkommen ist, weil er Opfer seiner Begierden und Neigungen sein kann. Der Mensch kann nur dadurch zur Reife gelangen, indem

er mit seiner Vernunft und seinem Verstand den Begierden einen Riegel vorschiebt. Im Sufismus bedeutet Reue Wiedererwachen und Rückkehr vom Wege der Unwissenheit und Ziellosigkeit. Reue bedeutet Vergebung von den vergangenen Sünden bzw., in einer psychologischen Terminologie beschrieben, Vergebung von den impulsiven Handlungen und verbotenen Wünschen zu erbitten. Der Wanderer empfindet in seiner inneren Welt plötzlich eine Leere und wechselt in eine Suche, die sämtliche seinsbezogenen Bedeutungen und Werte hinterfragt. Ein bekanntes Beispiel für das Erwachen des Sufi ist die Geschichte von Ibrahim Bin Ethem über den König von Balch (8Jhr.) : „Als er eines  Tages in seinem Schloss schlief, kamen um die Mitternachtsstunde Geräusche vom Dach, als ob dort jemand auf und ab ginge. “Wer ist dort?“ rief er “Ein Freund“ kam die Antwort. “Ich habe ein Kamel verloren und suche es auf dem Dach!“ “O, Du Schwachsinniger, suchst du auf dem Dach ein Kamel?“ rief Ibrahim. “O, Du Gedankenloser“ antwortete die Stimme “suchst Du den Schöpfer, während Du in seidenen Gewändern auf den goldenen Polstern döst?“  Die Reue bzw. die Stufe des Wiedererwachens ähnelt der Phase in der Psychoanalyse oder dynamischen Psychotherapie, in welcher der Patient sich seiner Zweifel, Schuldgefühle und Mängel bewusst wird. Die Sufis denken, dass der erste Schritt zur Integration (Wiedervereinigung) durch die Konfrontation mit den Zweifeln führt, welche die Trennung von Natur und Wahrheit heraufbeschworen haben. Innere Unruhe und Schuldbewusstsein sind für eine lebendige Psychotherapie notwendig. Wenn wir uns wieder den Worten Cüneyds zuwenden, so ist die erste Stufe der Reue das Zulassen von Schuldgefühlen und des Bedauerns. Die Psychotherapie benötigt, um die Persönlichkeit zur Veränderung zu motivieren, konstruktive Unruhe und ein konstruktives Schuldgefühl. Auf der zweiten Stufe geht es um die Loslösung von vergangenen Gewohnheiten und der wiederholenden Handlungen der Persönlichkeit. Es ist ein wichtiges Ziel in der Psychotherapie, sich von Bedrängnis erzeugenden Gewohnheiten und pathologischen Charaktereigenschaften zu befreien. Die dritte Stufe bezieht sich auf die Läuterung von Ungerechtigkeit und Feindseligkeit. Das letzte Ziel dieser Stufe ist es, sich vom Vorurteil und den zerstörerischen Kräften der Ungerechtigkeit und der Absonderung zu befreien. Die emotionale Wut der Tierseele und die sexuellen wie aggressiven Triebe der Krankheit müssen aufmerksam beobachtet und in produktive Bahnen geleitet werden. Aus psychodynamischer Sicht ist die Reue ein Prozess der Selbstbeobachtung und braucht eine entschlossene Umsetzung. Die Selbstbeobachtung Erforschung und die  Prüfung der Neigungen sind die wichtigen Ansichten einer wirksamen Psychotherapie. Hinzukommt das eine zu starke Beschäftigung mit der Reue zu Hochmut und Anmaßung, die den Weg der Vervollkommnung  behindern, führen kann. Aus diesem Grunde sahen etliche Sufis im Endziel der Reue „das Abschwören von der Reue“. 

Zweites Stadium: Gottesfurcht/jenseits Orientierung, (Vera)
Nach dem Wiedererwachen wird sich der Wanderer noch einmal seiner Gedanken und  Tendenzen bewusst. Dieses Unterscheidungsvermögen kann sobald es sich um ethische, Gesellschaftliche, und religiöse Werte handelt  zu einer inneren Orientierungslosigkeit führen. Es wird erwartet das sich die Persönlichkeit von den Dingen die, die Religion verbietet fernhält und sich nicht von niederen Wünschen wie Schlaf (Trägheit)/ essen (Völlerei) beherrschen läst.  

Angst und Hoffnung (havf und reca)
Die Hoffnung bildet die Basis des Sufismus. Hoffnung, sprich das Gefühl (intuitives Wissen) der Möglichkeit, das Selbst von allen einengenden Gewohnheiten befreien zu können. Im Stadium der Gottesfurcht und Umorientierung zum jenseitigen durchlebt der Wanderer Furcht und Hoffnung gleichzeitig. 

Er geht, schwingt zwischen Furcht und Hoffnung. Die Hoffnung wird als eine wichtige Funktion des Ego akzeptiert. Die Fähigkeit des Menschen Enttäuschungen zu verkraften und seine Wünsche aufzuschieben  ermöglicht ihm die Realität besser ab zu wägen. Hoffnung bereitet den Menschen auf das Zukünftige vor.  Wünsche jedoch können Ausdruck von infantiler Omnipotenz, Egozentrik und primärem Narzissmus sein.  Sich auf Wünsche zu fixieren kann den Weg der Persönlichkeitsentwicklung hemmen und zu ernsten seelischen Schäden führen. Die Sufis empfehlen, die in die Wünsche investierte  Energie als Kraftstoff und als Transformator für die Hoffnung zu akzeptieren. Auf dem Weg der Sufi stellt der Hochmut das größte Hindernis dar. Hochmut und Stolz nähren Feindseligkeit, Vorurteile und  Disharmonie. Die Sufi Biographien sind voll einzigartiger Beispiele im Kampf gegen den Hochmut und Stolz. 

Die tadelnde Seele (nefs- i levvame)
Die tadelnde Seele (nefs- i levvame) ist diejenige, die im zweiten Stadium des Menschheitsentwickelnden Weges der Sufi die Persönlichkeit begleitet. Die sich selbst tadelnde Seele. Den Sufis nach ist es nicht nur die Eigenschaft der Vernunft und des Verstandes die den Menschen vom Tier unterscheidet, sondern auch die sich selbst tadelnde Seele . Zwischen dem Begriff des Superego in der Freudschen Psychoanalyse und dem der sich selbst tadelnde Seele  gibt es einige Ähnlichkeiten. Das Superego ist der Teil der Persönlichkeit, der sich mit dem Bereich der  moralischen und religiösen Werte und den sexuell /aggressiven Inhibitionen auseinandersetzt.  Viele Funktionen des Superego geschehen unbewusst. Das Ego ist wie ein Pendel das zwischen dem Superego und dem Pathologischen hin und her schwingt. 

   Familiäre, Gesellschaftliche und persönliche Verbote, religiöse und moralische Werte gehören zu einem Teil der Funktionen des Superegos. Manche Psychologen haben zwischen dem Ideal Ego und dem Superego unterschieden. Sie haben die Funktionen, Verbote, Eingrenzungen und Hemmschwellen des Superego als hart, unbarmherzig und strafend bewertet. Auf der andern Seite wird das Ideal Ego als Funktion die mit den Zielen der Persönlichkeit, seinen Idealen und Sehnsüchten korrespondiert, skizziert. Im Gegensatz zu dem Superego das auf der funktionellen Angst vor Bestrafung  basiert, einengend und hemmend wirkt in seiner ursprünglichen Funktion, ist das Ideal Ego belebend und befreiend. Bei einen gesunden Individuum vereinigen sich das Superego und das Ideal Ego nach der Pubertät miteinander. Dieses Ego verwirklicht sich,  innerhalb seiner Funktionen, gemeinsam mit der Bewertung der Realität, der Disziplin und dem gegenseitigen menschlichen Respekt anderen Gegenüber und der Vermittlung von politischen und geistigen Sehnsüchten. 

   Die sich im Sufismus selbst tadelnde Seele und das Ideal Ego in der Ego Psychologie, sind notwendig um die tierischen Bedürfnisse, die egoistischen Neigungen, den narzisstischen Stolz, die trügerische Hoffnung und den Selbstbetrug zu zügeln. Sich innerhalb des Sufismus zu sehr mit Askese und der Gottesfurcht bzw. der Umorientierung zu befassen, führt wie in der Ego Psychologie die extreme Beschäftigung mit Schuldgefühlen und Scham zur Behinderung der Entwicklung des Menschen und begünstigt das entstehen einer Reihe Psychopathologischer Zustände. Die Sufis sind sich der psychologischen Struktur der Angst bewusst. In der Ego Psychologie wird die Angst mit dem durchlebten Kampf der krankhaften Triebe des Egos mit den Verboten des Superegos verbunden. Die Sufis sind sich darüber bewusst das sie sich nicht an die Angst übergeben dürfen, für sie bieten konzentrierte Angst, Phobien, Hemmungen, Feigheit, Trägheit und Unentschlossenheit einen Durchgang zur Lähmung von Seele und Geist. Die Sufis setzen sich direkt mit der Angst auseinander und nehmen sich die Freiheit diese zu durchleben, somit haben sie eine Methode gefunden Herr über diese zu werden. Sie benutzen die aufkommenden Zweifel und Energien die diese Ängste aufwerfen um die seelische Entwicklung konstruktiv zu unterstützen. 

Drittes Stadium: Abkehr (Zuhd)

Der Verzicht auf diesseits gerichtete Wünsche und Sehnsüchte. Cüneyd von Bagdad entsprechend ist es  „die Befreiung der Hand von weltlichen Gütern, des Herzens von Habgier“ Die Abkehr (Zuhd) welche die Aufgabe der alten Werte und Gewohnheiten bedeutet zeigt die innere Umwandlung auf, die mit der Aufgabe von infantilen Illusionen und dem infantilen Leben einhergehen. Innerhalb dieser Phase stellt sich dem Probanten die Aufgabe sich seiner Wünsche und Triebe permanent ohne Unterbrechung bewusst zu sein und zu werden und diese, statt sie zu unterdrücken stufenweise zu regenerieren und unschädlich zu machen. 19.24.25.

   Die Reife stellt nach Eriksons Entwicklungstheorie des Menschen, die oberste Stufe dar. In diesem Stadium entwickelt sich die Einheit des Ego bzw. die verlorene Hoffnung. Die individuellen Siege bzw. Niederlagen werden in dieser Phase davongetragen. Dies ist eine Liebe die nicht nur fern der Eigenliebe ist, sondern auch der Selbstliebe, der gesamten Menschheit. Das Selbst akzeptiert die Einheit mit all seinen positiven wie negativen, seinen bitteren sowie süßen Facetten, so wie das gesamte Leben ist; Weißheit bedeutet die Freiheit das Leben als eine Gesamtheit, als ein Ganzes zu betrachten.26. Die Anwendungen der westlichen Psychotherapie basieren auf der Zielsetzung der Symptombeseitigung und eine Anpassung ans tägliche Leben zu sichern, so als ob alles andere das es außerhalb unserer individuellen und weltlichen Realität zu entdecken und zu erleben gibt, entfernt worden wäre. Wenn einem Psychotherapeuten erlaubt wird sich auf diese begrenzte Sichtweise zu berufen, so wird der Widerstand, der Persönlichkeit, die sobald sie versucht die Grenzen der weltlichen Wirklichkeit zu überschreiten bzw. den Weg der  universellen Wahrheit  zu gehen, als übertrieben narzisstische Beschäftigung oder als psychotische Regression beschrieben.27. Die Phase der Abkehr entspricht den Phasen der Reife und der Persönlichkeitsintegration der westlichen Psychotherapien. In dieser Phase versucht die Persönlichkeit sich selbst, ihr Leben und andere etwas distanzierter zu betrachten. Nach Karen Horney bedeutet „... Reife die gradweise Befreiung von Illusionen!“ Die Persönlichkeit befreit ihr Selbst Zug um Zug von Illusionen und Trugbildern/Wahngebilden ihrer Kindheit und wird sich im Licht der Wirklichkeit ihrer eigenen Kräfte und Begrenzungen bewusst. Wenn wir uns an Eriksons Definition der Reife als „eine distanzierte Sicht des Lebens vom Rande des Todes“ erinnern, werden wir das Verständnis des Sufi von der Abkehr  und der Phase der Reife als Befreiung von allen Gewohnheiten, Handlungen und Symptomen die, die Entwicklung hemmen, erkennen. Der plötzliche Verlust der Illusion kann Gefühle der Trauer und Ausweglosigkeit erwecken. Die Loslösung von den Verzerrungen der Wirklichkeit und Illusionen bedeutet lediglich die Befreiung von narzisstischen, neurotischen und festgefahrenen Handlungsweisen.

   Die Psychoanalyse, die westlichen Psychotherapeuten und eine Reihe psychologischer Ansichten können sich kein weiters Stadium bzw. keine weiterführende Phase außerhalb bzw. nach der Reife vorstellen. Der Sufi jedoch setzt seine Reise fort. Für ihn gibt es noch vier weitere Stufen zu erklimmen: Armut, Duldsamkeit, Selbst(Ich)übergabe und Einvernehmen. Im Stadium der Abkehr begleitet uns das  inspirierte Selbst (nefs-i mulhimme). Das inspirierte Selbst ist mit Idris Shah´s Worten ausgedrückt „... der Anfang der wirklich geistigen Integration; denn das alte unproduktive Denkvermögen wird  im Gegensatz zu seinem vorherigen zustand auf höherer Ebene wieder Instand gesetzt um dort Leistungsfähig zu sein.“ Aber warum gerade Inspiration? Die Abkehr ist in Bezug auf die Gewohnheiten, die Abwehrhandlungen und verwirrenden Phantasien vergleichbar mit einer Ausgrabungsarbeit. Die Persönlichkeit erreicht mit dieser Ausgrabung die uneingeschränkten Energien des Unbewussten. Die Belebung und der Ausdruck dieser Energien ist nur mit dem inspirierten Selbst zu verwirklichen. Die Reise des Sufi auf dem Weg der Wahrheit findet ihren kreativen Ausdruck in Gedichten, Geschichten und Erzählungen wieder.

Ego Psychologie und Sufismus: Ähnlichkeiten

	1.
	Beide verfügen bezüglich des Menschen über eine Entwicklungstheorie.

	2.
	Beide schlagen überwiegend praktische Methoden zur  Persönlichkeits integration (Heilung) vor.

	3.
	Beide verfügen über Begriffe  wie Bewusstsein, Vorbewusstsein und das Unbewusste.

	4.
	Beide erachten es als Wertvoll das Unbewusste zu erschließen.

	5.
	Beide legen den Schwerpunkt der menschlichen Entwicklung auf die Lebensebene statt auf die Intellektuell.

	6.
	Beide denken das ein Führer bzw. ein Therapeut von Nöten ist.

	7.
	Beide gehen davon aus, das auf dem Weg der Integration unterschiedliche Stadien durchlaufen werden.


Den westlichen Psychologien liegt nichts daran die Phasen der Liebe, das Geistige und das Universelle zu erkunden. Die folgenden vier Stadien sind jedoch genau diejenigen die diese Gebiete umfassen.

Viertes Stadium: Armut (fakr) 

Fakr ist Armut, die Loslösung von Wünschen und vom Verlangen. Der Weg des Sufi wird häufig als der Weg der Armut bezeichnet und der Wanderer wird fakir, der Arme genannt. In diesem Stadium begleitet uns die ruhige Seele, das befriedigte Selbst (nefs i mutmain). In vielen seelischen und geistigen Entwicklungen wird betont, wie wichtig es ist, sich von den weltlichen Lasten zu befreien. Der Sufismus unterscheidet sich von den anderen okkulten/geheimen Traditionen dadurch, dass er nicht in diesem vierten Stadium verharrt. Die übertriebene Beschäftigung der Persönlichkeit mit der Armut kann ebenfalls zu einem Hindernis auf dem Weg zur Einheit werden. 

Die ruhige Seele bzw. das befriedigte Selbst (nefs - i mutmainne) 

In der Phase der Armut verspürt der Sufi einen inneren Frieden und eine Sicherheit. Es wird ununterbrochen ein Kampf zwischen Besitzen und Nichtbesitzen, Haben und Nichthaben durchlebt und ausgefochten. Den Frieden der Seele zu finden bzw. das befriedigte Selbst zu erlangen heißt: Loslösung von inneren Konflikten, von den weltlichen Banden und den Besitz ergreifenden Trieben, es bedeutet, sich dem unsichtbaren Rhythmus des Lebens und des Seins zu nähern. Aus psychodynamischer Sicht sind ständiges Begehren, Habgier und der Sammeltrieb psychologische Eigenschaften, die mit fehlendem Urvertrauen und innerem Mangel zusammenhängen. Die Sufis sind gegen die Askese/Selbstkasteiung und die Einsiedelei. Die Persönlichkeit muss es bewerkstelligen, sich von dieser Welt loszulösen, ohne dem weltlichen Geschehen den Rücken zu kehren. Der Zustand der ''Armut '' und des ''Derwischtum'' zeigt sich im Innenleben der Persönlichkeit; nämlich in seiner Art der Wahrnehmung der materiellen Welt. Sobald die Persönlichkeit nicht Knecht ihrer Sorgen und Örtlichen Umstände wird, ist sie ein ''Derwisch/Armer'',  ein Tugendhafter. Erich Fromm schreibt in seinem Werk, in dem es um die Wahl der Prioritäten des modernen Menschen zwischen Sein und Haben geht, folgendes .28: ''Konsum ist in der unserer Zeit eigenen Konsumgesellschaft wohl die wichtigste Art des Besitzergreifens/Besitzanspruches. Da es unmöglich ist, das Verbrauchte/Konsumierte wieder zu gewinnen, dient dieser Zustand dazu, die Angst zu verringern. Da aber das Verbrauchte nach seiner Konsumierung den Konsumenten nicht mehr befriedigen kann, sehen sich die Menschen gezwungen, immer wieder von neuem und noch mehr zu konsumieren''. Da der Sufismus mit der ''Berufung zur Einheit'' beschrieben werden kann, sind die wirklichen Sufis weit davon entfernt, Opfer der Konsumideologie zu werden. 

Fünftes Stadium: Duldsamkeit (sabir) 

Durchhaltevermögen, Ausdauer(Ausharren), Erduldung. 

Hier geht es um die Seele, die sich im Einvernehmen mit ihrem Schicksal befindet (nefs - i razziye). Die Duldsamkeit bzw. die Geduld ist ein Prozess, der einerseits auf der Ebene der Erkenntnis, Emotionalität und des Unbewussten erlebt wird; andererseits jedoch ist sie ein geistiger Zustand, der jeden psychologischen Verlauf/Rahmen überwindet (sprengt). Die Sufis, die darauf beharren, die Duldsamkeit als Teil des Innern Lebens zu betrachten, beabsichtigen, die zerstörerischen Kräfte der sexuell/aggressiven Triebe zu zügeln. Diese Kräfte mit Hilfe der Duldsamkeit in eine vereinigte Energie der Liebe umzuwandeln, vermehrt den inneren Frieden und die Harmonie der Persönlichkeit. Die Stille ist die Seite der Geduld, die sich im Handlungsleben widerspiegelt, und das Beleben der inneren Stille ist eine starke psychologische Kraft, die das Erreichen der Einheit ermöglicht. Durch die Duldsamkeit werden kreative Ausdrucksformen der Gefühle und Sublimation im Leben verwirklicht. Für den Sufi ist die Geduld der Kern des Glaubens. Durch den Glauben, der das Selbst übersteigt, und durch die Befreiung vom Aberglauben entdeckt der Sufi den Glauben! 

Die Duldsamkeit ist der Schlüssel zu dieser lebendigen Entdeckung. 

Sechstes Stadium: Selbst(Ich) Übergabe

Der absolute Glaube an Gott ist die sechste Stufe. Hier begleitet uns die gefügig gewordene Seele(nefs -i marzziye). Sehr wenige Sufis können bis zu dieser Stufe gelangen. Selbst- bzw. Ichübergabe bedeutet: die ganze Kraft und Stärke nicht im Ich/Selbst zu finden/sehen, sondern die Akzeptanz des Schöpfers als höchste herrschende Instanz. ''Ich/Selbstübergabe ist nicht die Verleugnung des Handelns und des Strebens, sondern der Glaube daran, dass wir durch eine grenzenlose Kraft gespeist werden; diese führt sie nicht zur Verneinung des Handelns, sondern zu einem entschlossenen und ausdauernden Handlungsleben; was wiederum den Menschen zu einem inneren Reichtum und zu einer Begeisterungsfreude führt, die allen Verstand übersteigt.''24.

Siebtes Stadium: Einvernehmen (riza)

Die siebte und letzte Stufe der menschlichen Entwicklung ist das Einvernehmen mit Gott (riza): Versöhnung, Befreiung, Überzeugung und Seelenfrieden. Das Einvernehmen geht im Sufismus mit einer tiefen inneren Befriedigung und Zufriedenheit einher. Das Selbst, das uns auf dieser Stufe begleitet, ist das geläuterte, reife Selbst (nefs - i kamile). Der Sufi, der diese letzte Stufe der Integration/Vereinigung betritt, wird als der gereifte Mensch (insan - kamil) bezeichnet. Hucviri definiert diese Stufe folgendermaßen .42.: ''Nun gibt es nichts mehr, was er (der Sufi) verlieren könnte, kein Verlust erfüllt ihn mit Gram. Kein Besitz bereichert ihn - kein Verlust macht ihn arm. Für ihn gibt es keinen Unterschied zwischen beiden Umständen... diese Freunde des Schöpfers leben von dessen Gaben, weil weltlicher Reichtum sie vom Weg des Einvernehmens ablenkt.'' Das Einvernehmen ist die Ebene; die Aziz Mahmud Hüdai zu dem Ausspruch verleitet hat: '' Dein Kummer wie deine Gnade tun wohl''. Wer zum Einvernehmen gelangt, wird weder die Zweiheit im Universum, Widerspruch, Hässliches, Schmerz oder Pein erfahren. Einvernehmen ist das absolute Sichtanvertrauen in die Übergabe des eigenen Selbst in Gottes Willen und in das Schicksal. Es ist die höchste Form des Aufgehens in Gott - die Loslösung vom Ich. Die Persönlichkeit, welche Stufe um Stufe die Stadien des Sufismus erklommen hat und das Fena erreicht, hat sich von den Schichten des Individualismus befreit und vereint sich mit ihm ( mit Gott). 

Eine tiefe innere Befriedigung, eine zum Gelöbnis gewordene Liebe, Einfühlungsvermögen anderen gegenüber, Aufrichtigkeit und ununterbrochener Menschendienst gehören zum Erscheinungsbild des Einvernehmens. Einvernehmen ist die Akzeptanz des Lebens, wie es ist. Es ist der Zustand des Sufi, der sich, wie der Tropfen sich dem Meeresrhythmus angleicht, dem Rhythmus des Lebens hingibt. Im Stadium des Einvernehmens erlöst der Sufi sein Selbst von Gewohnheiten der Vergangenheit und den Wünschen und Sorgen der Zukunft; der Sufi lebt jetzt, im Jetzt. Er ist mit einer oft gebrauchten Umschreibung ''der Sohn der Zeit''. Eins mit dem Jetzt zu sein bedeutet das Schwinden der Zweiheit von Subjekt-Objekt, Ich-Du, Vergangenen-Zukünftigem. Das Einssein mit dem Jetzt bringt den theoretisch-rationalen Verstand durcheinander, fordert die psychologischen und physikalischen Gesetze und die gesamten Spekulationen heraus. Dies könnte ein Furcht einflößendes Vorhaben sein, aber es trägt in sich die unvergängliche Substanz der Befreiung.

Eigenschaften des weisen/reifen Menschen (insan -i kamil)
	1  
	Befreiung von Angst, Habgier und sexuell/aggressiven Trieben

	2 
	Befreiung von der Dualität

	3.  
	Befreiung vom weltlichen bzw. fixierten Selbst

	4.  
	Verschmelzung sämtlicher Ansichten des Selbst zur Einheit

	5.  
	Be/Durchleben der sieben Ebenen der Menschentwicklung

	6.  
	Durchleben der emotionalen wie seelischen Zustände: Hoffnung, Angst,  Freude, Ekstase, Vertrauen , Sicherheit

	7.      
	Vollkommenes Stehen im Leben und eine vollständige  Verschmelzung mit dem Jetzt

	8.  
	Befreiung vom Vergangenen und Zukünftigen

	9.  
	Entdecken des Bandes zwischen den ökologischen Gesetzmäßigkeiten, dem unsichtbaren Lebensrhythmus und sich selbst  

	10.
	Verwirklichung der wahren Liebe  

	11.
	Einheit des Seins (Fena und Beka)


Der reife Mensch ist mit all diesen Eigenschaften ein Ideal, das den Menschensohn zum Guten führt und mit Hoffnung inspiriert. Mustafa Kara .25. fasst das Verständnis des reifen Menschen im Sufismus folgendermaßen zusammen :''Der Mensch, der Gott nachfolgt; das Geschöpf, in dem sich Gottes Wesen, Attribute und Handlungen auf die vollkommenste Art und Weise manifestieren - er befindet sich zwischen Gott und der Welt, zwischen dem Offenbarten und dem Verborgenen (der Ort zwischen Tod und Auferstehung in der islamischen Mystik); er ist der Mensch, der alle weisen Bedeutungen in sich verwirklicht hat. Er ist ein Spiegel des Universums, wobei der reife Mensch der Glanz auf diesem Spiegel ist. Niyazi Misri's Zeilen :''Ich suchte eine Lösung für meinen Kummer, war der Kummer doch Lösung schon an sich; einen Beweis für meinen Ursprung suchte ich , Beweis war mein Ursprung schon an sich!'' Er ist ein Fingerzeig auf den wahren Menschen. Nesefi definiert in seinem Werk ''insan - i kamil'' den weisen Menschen mit vier Eigenschaften.29.'' Wisse, der weise Mensch ist der, der vollkommen über diese vier Eigenschaften verfügt: Gute Werke, gute Taten, gute Moral und Wissen.'' Als Idealbild scheint der ''Weise Mensch'' ein schwer zu erreichendes Ziel zu sein. Dieses Ziel beinhaltet jedoch als Quelle des Mutes, der Hoffnung und der Entwicklung an sich einen motivierenden Charakter.

Trennungsangst 

Störungen innerhalb der menschlichen Verbindungen, Fehler von Seiten der Mutter oder der Verlust eines geliebten Objektes im frühkindlichen Stadium können zu einer chronischen Trennungsangst, Trauer und Depression führen. In schwerwiegenden Fällen kann eine Veranlagung zu narzisstischen Störungen gefördert werden. Kohut und Kernberg sind der Meinung, dass häufige Trennungen im Kindesalter sowie unzureichende mütterliche Fürsorge (natürlich in Bezug auf das kindliche Erleben), Selbstachtung und Selbstwahrnehmung beeinflussen.19. Die Sufis haben schon vor tausend Jahren das Wissen über die Wirkungen von Trennungsängsten besessen. Nach der Ansicht der Sufis ist der Mensch eine religiös-psychologische Existenz, die ihr Leben in einer unbewussten Einheit mit der Natur begonnen hat. Seit dem Tag, an dem er aus dem Paradies verstoßen wurde bzw. seine Bindung zur Natur gekappt hat, besteht ein Verlangen nach einer erneuten Wiedervereinigung. Der von der Natur und dem Schöpfer getrennte Egoismus führt zu Selbstbetrug und Desintegration. Deshalb zieht es der Sufismus vor, gegen die narzisstischen Neigungen ununterbrochen anzukämpfen. Yasar Nuri Öztürk sieht den Ursprung der fundamentalen Trennungsangst in der Trennung der Seelen von Gott nach dem „Alasto Tag“, an dem sich die Menschheit noch in der Einheit mit ihrem Schöpfer befanden.24.bevor sie sich durch die Schöpfung von ihm trennte. Die fundamentale Trennungsangst entsteht aus der ursprünglichen Trennung. Was jedoch ist die ursprüngliche Trennung -  um welche Trennung geht es?... die ursprüngliche Trennung ist die, welche mit der Abspaltung von Gott begann und noch immer andauert. Diese Trennung begann vor ''Ewigkeiten'', nach dem '' Tag der Erschaffung des Menschen'' bzw. mit dem ''Pakt''. Erich Fromm begründet in seinem Werk '' Die Kunst des Liebens'' die Trennungsangst des Menschen mit dessen Abspaltung von der Natur. Mit der Entwicklung des Verstandes hat sich auch das

Unterscheidungsvermögen entwickelt. Das Unterscheidungsvermögen  ermöglicht uns, das Ich als ein differenziertes Element zu betrachten. Gleichzeitig vermittelt die Trennung dem Individuum das Gefühl, einsam zu sein. Der Mensch muss einen Weg finden, sich aus dem Gefängnis der Einsamkeit zu befreien, um sich mit der äußeren Welt und mit den anderen Menschen verbinden bzw. mit ihnen zusammen kommen zu können.30. Die Sufis sehen in der Trennung eine Krankheit, deren Kümmernisse zur Spaltung der Persönlichkeit führen kann und deren Einfluss zu Störungen der Seele und des Geistes führen können. Der Mensch hat sich von der Natur, der Wahrheit,  von dem Guten und vom Schöpfer abgewandt, getrennt, und all die emotionale Pein bzw. Krankheit kommt aus dieser Trennung. Die ersten Zeilen des Mathnawi Rumis zeichnen eine beispiellose Allegorie für diese Trennung:31.

“Hör nun der Flöte klagend Lied: 

Wie sollte sie nicht weinen über der Trennung Schmerz ? 

Aus dem Röhricht hat man mich geschnitten 

Mann und Frau, hören und beweinen mich. 

Wenn deine Seele durch der Trennung Pein verglüht 

wirst du von mir erfahren, was die Sehnsucht ist... 

Jeder ,der entfernt von seinem Ursprung ist, sucht... 

sucht einen Tag, der ihn vereint mit seiner Seele Lieb...“ 

Auch in der Geschichte Rumis vom Papages im berühmten Käfig, symbolisiert der Papagei den Suchenden; der Käfig steht für die Tierseele (nefs - i hazvani). Der Papagei des Kaufmanns leidet unter der Trennungskrankheit. Durch den Prozess des Aufgehens in Gott (das Ich vom Vergänglichen Ich zu befreien, das Sterben vor dem Sterben) erlangt der Papagei wieder seine Freiheit.

Führer und Schüler

Die Beziehung zu einem Meister vermittelt der Person, die anfängt, sich auf diesen Weg zu begeben, ein neues Gefühl des Seins, und sie entwickelt ein neues Bewusstsein bei ihm. Um dieses Ergebnis zu erreichen, müssen zwei Bedingungen erfüllt werden: (1). das Bekenntnis, (2). Treue in die Führung des Meisters. Bekenntnis bedeutet die Verbalisierung der Ängste und Sorgen der Person, die diesen Weg betritt. Der Meister antwortet ihm mit seiner Führung und zeigt ihm die Richtung, die er einschlagen muss, wenn er sich von diesem Schmerz befreien will. 8. In der berühmten Geschichte Rumis vom Papagei übernimmt der indische Papagei, der dem gefangenen Papagei den Weg weist, die Rolle des Führers. Diese Geschichte zeigt, dass die Person, die einen Führer sucht, letztendlich auch einen finden wird. Der innere Weg des Sufi ist ein schwieriger geistiger und seelischer Weg, denn bei jedem Versuch der Läuterung und des Nachdenkens besteht die Gefahr, einer Illusion zum Opfer zu fallen. Aus diesem Grunde wünscht sich der Sufi einen Führer auf diesem Weg. Jener ist jemand, der diesen Weg kennt und durchlebt hat. Er wird dem Suchenden nicht durch Anweisungen  für dessen geistige Umwandlung und die Veränderung seines Handlungslebens, die ihn an seinen Zustand erinnern, sondern ihm durch seine Tat zur Seite stehen. Der Wanderer wird ebenfalls auch nur Umstände beleben, durchleben können, die seinem Bewusstseinszustand entsprechen. Der Pir, der Führer, wird zunächst ein Gespräch mit dem Interessenten führen. Bei diesem Treffen werden dem Interessenten Fragen über seine Motivation, seinen inneren Schmerz, seine Pein, seine Träume und über sein vergangenes Leben gestellt. Der Führer akzeptiert ihn nicht sofort. Er wird ihm zuerst Geduld, Läuterung und Selbstbeobachtung empfehlen, wobei die Stärke dieser Person, die Verbundenheit zum Weg und die Aufrichtigkeit seiner Treue und Selbstübergabe durch verschiedene Proben geprüft wird. Ein bekanntes Beispiel hierfür ist die Plackerei des Yunus Emre, der jahrelang Holz zum Hause seines Meisters Taptik zu tragen hatte. Der Führer ist ein Wegbegleiter, der dem Wanderer seinen Zustand offenbart, um ihm bei der Veränderung seiner Lebenshaltung bzw. Lebensführung und seines Bewusstseinszustandes zu helfen.

   Die Beziehung zwischen dem Führer  und seinem Schüler  ähnelt dem Verhältnis von Therapeut und Patienten in den Kohut'schen Theorien. Der Führer stellt den Entwicklungsstand des Schülers fest, erkennt die vorhandene Problematik, die alltäglichen Sorgen und setzt an diesem Punkt mit seiner Arbeit an. Der Führer verhält sich allen Schülern, die sich um ihn scharen, gegenüber  nicht auf die gleiche Art und Weise; das Gegenteil ist der Fall, der Meister passt sich harmonisch den Bedürfnissen der Schüler an und verhält sich unterschiedlich. Der Führer verfolgt aufmerksam die Entwicklung des Schülers und wird ihm zum Spiegel. Der Kohut' schen Psychologie entsprechend ist das Bedürfnis des Patienten nach Reflektion nicht der Versuch, seine Verbindung zur Therapie zu unterbrechen, sondern dient mehr der Aufrechterhaltung und Weiterführung dieser.32. Aus dem selben Grund wird im Sufismus im Sucher eine Sehnsucht entfacht und bejaht. Die Patienten, die sich eine Reflektion durch ihren Therapeuten wünschen, wollen ihre Grandiosität in den Stolz umwandeln, den eine vollbrachte Tat hervorbringt. Somit ruft die archaische Grandiosität die Illusion der Stärke hervor und führt gleichzeitig zu unrealistischen Wünschen. Sobald diese grandiosen Wünsche umgewandelt werden, nehmen sie den Zustand  einer dem Wesen des Suchenden entsprechenden Kernstruktur und Kerndisziplin an. Sobald sich die Reflektion auf das Vollbrachte konzentriert, richtet sich die Übertragung in die Richtung, die zum Ideal führt. An dieser Stelle wird das grandiose Ich in ein begeistertes, solides, realistische Wünsche besitzendes Ich umgewandelt.33. Idealisierung bedeutet hier die Dienstbarkeit des äußeren Objektes als innere Funktion. Das idealisierte Objekt beschwichtigt, beruhigt die Person. Dieses Objekt ist, wie der Geist in Aladins Wunderlampe, bereit, sofort zu Hilfe zu eilen und zu beschützen.34.35. Im Sufismus gibt die Beziehung zum Meister ein neues Seinsgefühl; dieses führt und verwandelt sich mit der Zeit zu neuem Bewusstsein und Schönheit. Der Lehrling wird dem Wirrwarr der Welt enthoben und vertraut sich dem Frieden an, der aus der spirituellen Existenz und dem Schutz seines Lehrers entsteht. Kohut hat zu den Formen der Übertragung des Selbstobjektes (selfobjekt) wie Reflektion (jemand, der mich vollkommen versteht), und Idealisierung ( jemand, dem ich zukünftig  ähneln könnte) auch noch die Zwillings- Übertragung (jemand, der mir auf dieser Welt gleicht) hinzugefügt. Der Therapeut wird, je nach vorwiegendem Bedürfnis des Patienten, eine dieser Übertragungsarten anwenden und versuchen, dessen psychologisches Defizit zu stillen. Ein Punkt, der die Aufmerksamkeit auf sich lenkt, ist der, dass auf der inneren Reise des Sufi sowohl die Zwillings-Übertragung als auch die Idealisierung verwirklicht werden. Der Pir, der Führer hat zuvor ähnliche Zustände durchlebt und den selben Kümmernissen standgehalten. Er ist jemand, der mir auf dieser Erde  ähnelt. Die Belebung der archaischen Zwillingsschaft zeigt sich in gemeinsamen Werten und Dingen, an die wir glauben. Torrey ist der Meinung, dass der Einfluss einer religiösen Therapie (Genesung, Heilung) auf die Stärke des Bandes zurückzuführen ist, das in einer Gemeinschaft mit gemeinsamen Werten herrscht. Mit dem Fortschreiten der Industrialisierung und der Stadtgesellschaft sind die gemeinsamen Wertsysteme der Menschen in sich zusammengefallen; und aus der Notwendigkeit, ein harmonisches und angepasstes Umfeld zu ermöglichen, musste sich die Fähigkeit entwickeln, dass Menschen verschiedener Glaubensgrundlagen Beziehungen mit gegenseitiger Einflussnahme knüpfen. Der Preis ist der Verlust der gemeinsamen Werte.36. Der Pir ist einerseits das Zwillingsbild des Sufi und andererseits eine idealisierte Vorstellung, denn er hat den Weg, an dessen Anfang sich der Suchende befindet, schon um einiges hinter sich gelassen. Er ist jemand, dem man später einmal ähneln kann. Die Sufis haben aber auch immer wieder gefordert, Wachsamkeit zu bewahren, um der Gefahr der Umwandlung des Führers zum Götzen entgegen zu wirken. Es gibt Schüler, die auf der Suche nach einem Götzen sind und ihren Führer, falls sie diesen Götzen nicht finden, in diese Form pressen. Der Glaube, den diese Schüler in die spirituellen Kräfte und die Wahrhaftigkeit ihres Führers setzten, kann den Lehrer in dieser Richtung beeinflussen, und so kann sich letztendlich der Beschützer in ein starkes Idol (Götzen) umwandeln. Manchmal wird einem weisen Führer bewusst, dass er nur eine bestimmte Rolle für die Defizite und Bindungsbedürfnisse seiner Schüler  übernimmt, und dann versucht er sich von dieser Rolle zu befreien.37.Der Ägyptische Psychiater Muhammed Shaalan  interpretiert es mit einer Jung´schen Perspektive folgendermaßen 37.''Der wichtige Beitrag Jungs auf diesem Gebiet bezieht sich mehr auf seinen Schwerpunkt, eine wirkliche Beziehung zu führen, als auf die Definition der beiderseitigen Rollen. Die Psychotherapie ist vielmehr eine gegenseitige Beziehung, wobei der Patient eine wirkliche Veränderung nur verwirklichen kann, indem er eine Veränderung durchlebt, nach der er auch dem Therapeuten ähnelt. Der Therapeut kann sich weder hinter einer sterilen Kleidung verbergen noch sich den Patienten wie einem sachlichen Objekt gegenüber verhalten. Gegenseitiger Einfluss ist menschlich und besitzt zwei Pole. Der Sufi- Lehrer wird genauso von seinen Schülern beeinflusst wie diese von ihm.'' Die Anthropologin Kathrin Ewing sieht jedoch trotz offensichtlicher Ähnlichkeiten zwischen psychoanalytischer Annäherung und dem Band, das zwischen Führer und Schüler im Sufismus entsteht, einen Grundlegenden Unterschied.38. ''Die versteckte Ideologie in der psychoanalytischen Theorie lehrt als ein Zeichen der Reife die Unabhängigkeit als Priorität. Genau im Gegensatz dazu steht die Sufi-Theorie; diese basiert auf einer vollkommenen Selbstübergabe an den Islam und auf einen Reifegedanken, der erst durch eine Beziehung zu Tage tritt. Wenn wir jedoch die Dichotomie auf dieses Gebiet überleiten, so werden wir sehen, dass es sich statt um eine Dichotomie zwischen Wissenschaft und Aberglauben, um eine Dichotomie zwischen Wertesystemen handelt, die verschiedene Ansichten des menschlichen Seins beleuchten. Dem Psychoanalytiker Heinz Kohut ist leider erst gegen Ende seines Lebens bewusst geworden, dass auch der unabhängige westliche Mensch die Unterstützung der anderen Menschen braucht. Dem Sufi wie dem Psychologen ist bewusst, das Reife von der Fähigkeit ausgeht, Beziehungen zu verinnerlichen. Die Reife bedeutet einerseits, dass die Seele von weltlichen Wünschen nicht mehr übermannt und getrieben wird. Oder, wie die Sufis es beschreiben würden: dass man zwar noch von dieser Welt ist , aber ohne von ihr verführt und verleitet zu werden, autonom in unserem täglichen Leben funktionieren zu können.''

Ergebnis

In seiner Phase der seelischen Verwirrung wurde Rilke von seinen Freunden eine Psychotherapie vorgeschlagen. Zuerst war er damit einverstanden. Nur, an dem Tag, als er den Arzt aufsuchen sollte, nahm er davon Abstand. Als man ihn nach dem Grund fragte, sagte der große Dichter: ''Ich hatte Angst, bei dem Versuch meine Teufel auszutreiben, meine Engel zu verschrecken.'' 39. 

Eine Psychotherapie, die nicht die Engel verschreckt, kann ihren Ausgangspunkt auf einer Basis finden, die sich nicht von der inneren Suche des Menschen abkehrt oder sich dieser entfremdet hat. Es ist notwendig, die Möglichkeiten zu achten und zu beachten, die auf dieser Erde, auf der wir leben, vorhanden sind bzw. uns gegeben wurden und unser Herz an die einzigartigen Schätze dieser Erde anzunähern, um, wie Yunus Emre sagen zu können: ''Ich habe den Honig des Honigs gefunden;  möge der Bienenstock den Plünderern gehören.''

1. Um den erstmals von Emile Durkheim im Zusammenhang mit den Suizid betreffenden Arbeit benutzten Begriff der Anomie nachzuschlagen siehe Ana Britannica, c.2,s.324- 325, Ana yayincilik,Istanbul 1993 „Zustand der Unausgeglichenheit der durch den Zerfall der gesellschaftlichen /persönlichen Werte, durch Ziellosigkeit und dem nicht vorhanden sein von Vorbildern entsteht. Wenn sich ein Gesellschaftliches System im Zustand der Anomie befindet, so bedeutet es das die alten Werte und Sinngebungen nicht mehr wie früher verstanden und keine Identifizierung mit ihnen stattfindet  und das keine neuen Werte/Sinngebungen an deren Stelle stehen. Somit werden etliche Individuen in dieser Gesellschaft in ein Gefühl das als Untauglichkeit, Ziellosigkeit, emotionale Leere und Hoffnungslosigkeit definiert wird Getrieben. Es scheint sinnlos sich nun für irgend etwas ein zu setzen; da es keine akzeptable Erklärung gibt warum man sich um etwas bemühen sollte. In psychologischer Beziehung zeigt die Anomie den seelischen Zustand eines Individuums auf, das weder ein Maß, noch ein Gefühl der Kontinuität  oder Verantwortung besitzt und das alle gesellschaftlichen Bande negiert. Sie denken das die Führer der Gesellschaft sich nicht für ihre Bedürfnisse interessieren, das der gesellschaftlich eingeschlagene Weg undefinierbar ist, das die Disharmonie in der Gesellschaft regiert und das es nun unmöglich ist die Ziele irgend eines Menschen zu verwirklichen. Sie können sich dem Gefühl der Nutzlosigkeit und auch das sie bar jeder Unterstützung ihrer Freunde sind hingeben.“


2.Arthur J. Deikman; The Observing Self: Mysticism and Psychotherapy, Bacon Press,Boston,1982Der Autor wiederholt seine Gedanken aus diesem Buch in einer anderen Abhandlung nocheinmal. Siehe Arthur J. Deikman, (aus) Sufism and Psychatry, Transpersonal Psychotherapy, ed. S. Boorstein, s. 241-260, SUNY Press, 1996, New York.


3. Viktor Frankl definiert die unserer Zeit eigene Leere und Sinnlosigkeit als ein „Seins bedingtes Vakuum“ Seiner Meinung sind die Menschen verpflichtet den Sinn Ihres Lebens zu entdecken. Der Sinn liegt im Leben und wartet darauf entdeckt zu werden und steht außerhalb jedes psychologischen Verlaufes. Franklin sieht die Grundeigenschaft des menschlichen Lebens in der Überwindung, der Fähigkeit sich selbst zu Überwinden. Überwindung ist das Fortschreiten des Menschen in Richtung der  Welten, der ihn umhüllenden Sinnhaftigkeit. Die Basis Motivation des Menschen ist dem Leben soviel Sinn wie möglich zu geben, das übertragen und verwirklichen der versteckten Werte die in der Person verborgen liegen. (Andrew R. Fuller, Psychology and Religion,s.241-270, Littlefield Adams, Maryland 1994) Frankl war dagegen die Logotherapie, dessen Gründer er ist ausschließlich als eine existenzielle Methode der Analyse zu sehen:“Die Logotherapie beschäftigt sich nicht nur mit der Existenz sondern auch mit dem Sinn, sie hat also nicht nur Ontos sondern auch Logos zum Inhalt. Im Gegensatz zu vielen anderen Therapien basiert sie auf einer offenen Philosophie. Um noch differenzierter zu sein, die Logotherapie baut auf drei Grundvorschlägen Stufen auf:  Freiheit des Willens, dem Willen des Sinns, und dem Lebenssinn.“(Viktor E. Frankl, Psychotherapy and Existentialism, Washington Sqaure Press, s. 17-18, New Yoek, 1967)


4.Paul Tillich, The Courage to Be, Yale University Press, New York Haven,1980.


5. Joan Atwood u. Lawrence Maltin, Putting Eastern Philosophies into Western Psychotherapies, American Journal of Psychotherpy, vol.XLV,No.3:368-382, July 1991. siehe Dongschick Rhee. The Tao, Psychoanalysis and Existential Thought, Psychotherapy and Psychosomatics,5321-27,1990 in Bezug zur westlichen Psychotherapie diskutierten Abhandlung eines koreanischen Psychologen, mit seiner „inneren“ Annäherung.


6.Walsh und Vaughan erklären das dass transpersönliche Leben das Gefühl von Identität und Persönlichkeit, das Individuum und das persönliche Überwindet, es ist eine Belebung das jenseits (trans-) dessen geschieht. Die Transpersonale Psychologie, ist die jenige die ihren Schwerpunkt auf die anderen Ebenen der Ansichten die, die Menschheit, das Leben, die Psyche und  den Kosmos umgeben legt. Für diese Psychologie steht die Frage des Bewusstseins im Zentrum. Sie sieht im normalen Bewusstsein den Selbstverteidigungszustand eines verringerten Unterscheidungsvermögens, das sich in sich zurückgezogen hat. Der Transpersonale Psychologie besagt das die verschiedenen Zustände des Bewusstseins breit gefächert sind. Während die westliche Annäherung das Bewusstsein als die höchste Entwicklungsebene betrachtet, geht die Transpersonale  Psychologie davon aus das es „noch höhere“ Bewusstseinsebenen gibt. (Roger Walsh u. Frances Vaughan, Models of the Person and Psychotherapy,(aus) Transpersonal Psychotherapiy,s.17-18,ed.Seymour Boorstein, SUNY Press; 1996,NewYork) Eine andere der Transpersonalen Strömung ähnelnde ist die Methode der Psychosynthese des italienischen Psychologen Roberto Assagioli. Assagioli schlägt die Psychosynthese vor indem er darauf hinweist das die Psychologie außer der Libido auch die Seele, sowie der Komplexe auch die Vorstellungen und außer den Trieben auch den Willen umfassen sollte. Assagiolis Bücher wurden, die seit seiner 1910 die Psychosynthese beinhaltenden Doktorarbeit  bis zu seinem Tod 1974, bei der breiten Leserschaft große Akzeptanz erhalten haben, konnten von der orthodoxen Wissenschaft diese nicht erfahren. Siehe Roberto Assagioli, Psychosynthesis: a collection of basic writings, Penguin-Arkana, New York.


7.Die Transpersonale Psychologie möchte das Gebiet der Psychologie ausdehnen. Um das menschliche Potential umsetzen zu können hegt sie den Wunsch die westliche Wissenschaft und die östliche Weißheit zu vereinigen. Die Transpersonale Psychologie ist in den 60 iger Jahren, aus den drei westlichen Hauptströmungen (Behavorismus, Psychoanalyse und humanistische Psychologie), deren Botschaft nicht in der Lage war höhere Ebenen zu erreichen entstanden. Die Transpersonal Psychologen sagen das diese Strömungen manche Gebiete und Faktoren der menschlichen Natur und wie die Selbstverwirklichung, Selbstüberwindung, Werte, Willen und Bewusstsein unbeachtet lassen, und das diese Haltung eine Reduzierung und fast alles dem pathologischen zuschreibende Auffassung mit sich bringt. Die Transpersonale Psychologie die, Inspiriert  durch Abrahem Maslow´s Theorien und  Stanislav Grouf´s Arbeiten für die er LSD als Bewusstseinstechnik verwandte, hat parallel zu den „Blumenkindern“ der 60iger-70iger Jahre eine Verzweigung gezeigt, hat aber in den darauf folgenden Jahren innerhalb der Grundachse der Psychologie keinen Platz finden können. Manch angenommene Parallelen zwischen der Atomarphysik und den östlichen Philosophien haben den Kraftstoff der Transpersonalen Psychologie entzündet und die arbeiten der Neurophysiologie, die heute in den westlichen Ländern als Schwerpunkt für die Problemlösung des Bewussten und des Bewusstseins geführt werden, werden das Schicksal der Transpersonalen Psychologie bestimmen. So wie wir Zeugen der Auferstehung der Transpersonalen Psychologie sein können, können wir aber auch ihren Untergang miterleben.  Für eine umfangreiche Quellenangabe zur Transpersonalen Psychologie und Psychotherapie siehe Beyond Ego:Transpersonal dimensions in Psychology, (ed)Roger Walsh u. Frances Vaughan, J.P,Tarcher Inc.,Los Angeles, 1980. siehe zusätzlich wegen der breiten Bewertung seiner Endergebnisse auf dem Gebiet der Bewusstseinsforschung  Mysteries of  the Mind, Scienftic American (spezial issue), 1997, New York.


8. Mohammad Ajmal, Sufi Science of the Soul, (aus) Islamic Spirituality, ed. S.H. Nasr, s. 294-307. Routledge & Kegan Paul, London, 1987


9.Rama Coomaraswamy, Modern ve gelenksel insan arasindaki catismalarin temel dagasi. (aus) kutsalin Pesinde, ed. S.H. Nasr-K.O.Brien, s. 113-145, Insan yayinlari, cev. S.E.Gündüz, 1995, Istanbul. 


10.Titus Burkhardt, Aklin Aynasi, cev. V.Ersoy, Insan Yayinlari, 1994, Istanbul 


11. Fritjof Schuon, Islami Anlamak, cev.M.Kanik, Iz yayincilik,1994, Istanbul.
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An den Geliebten Denkend tranken wir den Wein


Wurden trunken durch ihn, bevor der Wein geschaffen ward


...





„Du sündigtest, indem Du ihn trankest“ sagte man mir, Nein


Sünde wäre es nicht zu trinken was ich trank.
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